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Begriff

Die praktisch nicht vermehrbare Ressource "Boden" wird sowohl in ihrer Eigenschaft als Standort 
für verschiedene Nutzungen als auch in ihrer Eigenschaft als Produktionsmittel für Nahrung, 
Energie  etc. immer stärker  von einer stetig zunehmenden Weltbevölkerung beansprucht. 

Im Sinne einer nachhaltigen Ressourcenverwendung sind die sich widersprechenden 
Nutzungsansprüche so zu koordinieren, dass der Boden möglichst wenige nichtreversible 
Veränderungen durch Bebauung, Industrie und Landwirtschaft erfährt. 

Flächeninanspruchnahme bezieht sich auf die Umwandlung und/oder Umzonung für 
Siedlungs- und Verkehrszwecke von bis anhin anderweitig genutzten bzw. gewidmeten Flächen. 
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Verfassungsauftrag

Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 
18. April 1999 (Stand 30. November 2008):

Art. 75 Raumplanung

1  Der Bund legt Grundsätze der Raumplanung fest. Diese obliegt 
den Kantonen und dient der zweckmässigen und 
haushälterischen Nutzung des Bodens und der geordneten 
Besiedlung des Landes.
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Rechtliche Anforderung

Bundesgesetz über die Raumplanung (RPG) vom 
22. Juni 1979 (Stand 1. August 2008)

Art. 15 Bauzonen 

Bauzonen umfassen Land, das sich für die 
Überbauung eignet und

a. weitgehend überbaut ist oder

b. voraussichtlich innert 15 Jahren 
benötigt und erschlossen wird. 

(Foto: Timon Furrer | Quelle: Professur für Raumentwicklung, ETH Zürich)
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Raumkonzept Schweiz

„Die Schweiz übernimmt eine Vorbildfunktion im nachhaltigen Umgang mit den natürlichen 
Ressourcen. Ein haushälterischer, nachhaltiger Umgang mit Boden, Wasser und Luft ist nicht nur 
angesichts der globalen Umweltprobleme, sondern auch angesichts der weltweiten 
Verknappung von Energie und Nahrung geboten. 

Die haushälterische Nutzung des Bodens spielt eine zentrale Rolle: Es gilt, den Bodenverbrauch 
pro Einwohner und Arbeitsplatz einzudämmen und eine weitere Ausdehnung der Siedlungen in 
die Landschaft zu stoppen. Zu fördern sind kompakte Siedlungen, die mit raum- und energieeffi-
zienten Verkehrsmitteln erschlossen werden können. Die Siedlungsentwicklung nach innen und 
die Siedlungserneuerung müssen Vorrang haben vor der Erschliessung neuer Baugebiete: Bereits 
bestehendes Siedlungsgebiet in Städten, Agglomerationen sowie in den regionalen Zentren und 
Ortskernen soll aufgewertet und umgenutzt werden, bestehende Lücken sind zu schliessen.“

Ziel: „Die Raumplanung geht haushälterisch mit dem Boden um: Die übermässige  
Beanspruchung natürlicher Ressourcen und die Zersiedlung sind zu beenden. Die natürlichen 
Ressourcen sind qualitativ und quantitativ zu erhalten. Siedlungsentwicklung nach innen und 
Siedlungserneuerung haben Vorrang vor der Erschliessung neuer Baugebiete. (…)“ 
(Entwurf Raumkonzept 2011:13)
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Haushälterische Nutzung des Bodens I

Haushälterische und zweckmässige Nutzung des Bodens und geordnete Siedlungsentwicklung 
bilden Voraussetzungen für die Sicherung eines attraktiven Lebensumfelds, d.h. Schaffung eines 
ausgewogenen Gleichgewichts zwischen der Möglichkeit zur Siedlungsentwicklung und der 
Schonung der Landschaft. 

Heute ist bekannt, dass die Reduktion des Flächenverbrauchs unerwünschte Entwicklungen, 
beispielsweise im Spannungsverhältnis Siedlung, Landschaft und Verkehr, vermeiden helfen 
kann. 

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung, des sparsamen Energieverbrauches und 
des ökonomischen Einsatzes der zur Verfügung stehenden begrenzten Finanzmittel erhält die 
Begrenzung der Siedlungsfläche zusätzliche Aktualität und erweiterte Dimensionen. 
(S. Wilske, Vrl. Haushälterische Bodennutzung)
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Haushälterische Nutzung des Bodens II

Haushälterischer Umgang mit der Fläche ist in der Schweiz umso wichtiger, als nur ein geringer 
Teil der Landfläche für Siedlungszwecke und Landwirtschaft geeignet ist (dies führt zu einer 
intensiven Flächenkonkurrenz). Die Begrenzung der Siedlungsfläche sollte daher nicht eine Frage 
nach dem ob sondern ein wie provozieren. Die Realität sieht jedoch anders aus! Noch immer ist 
der Trend zu einer Neuinanspruchnahme an Fläche für Siedlungszwecke ungebrochen. 
(Scholl 2009:37f)

Innenentwicklung vor Aussenentwicklung ist jedenfalls eine richtige Strategie zum Umgang mit 
dem Boden. 

Innenentwicklung vor Aussenentwicklung ist ein Baustein einer insgesamt nachhaltigen 
Strategie für die Raumentwicklung. 
(S. Wilske, Vrl. Haushälterische Bodennutzung)
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Flächeninanspruchnahme II
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Flächeninanspruchnahme III
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Anhaltender Bauzonenverbrauch am 
Beispiel des Kantons Zürich

 Innert sechs Jahren wird die Fläche des  
Greifensees überbaut. 

 Innert zwei Wochen wird die Gemeinde 
Sternenberg neu gebaut. 

 Innert eines Tages wird die Fläche eines 
Fussballplatzes überbaut. 

Quelle: Amt für Raumentwicklung, Kanton Zürich
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Flächeninanspruchnahme IV
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Flächeninanspruchnahme V
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Quelle Waltert, Pütz, Böni, Seidl (2010): Fiskalische Instrumente und Flächeninanspruchnahme
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Bauzonen und Reserven
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Nachfrage und Angebot an Bauzonen
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ARE 2008:34
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Vorhandene Bauzonen (Wohnnutzung) – zu gross und in den falschen Landesteilen
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Quelle: Bauzonenstatistik ARE 2008,
Fahrländer Partner 2008
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Ursachen der konstant hohen Flächeninanspruchnahme

• Konkurrenz der Gemeinden um Einwohner und Gewerbebetriebe: 

 (Über-)Angebot an Flächen – Angebotsplanung. Mit Bereitstellung von Bauland neue Einwohner, 
Betriebe und Steuereinnahmen und Auslastungen von Infrastrukturen erwartet

 Profitieren vom Einwohnerwachstum der Schweiz

• Auseinanderlaufen von Einwohnerentwicklung und Flächeninanspruchnahme: 

 Mehr Wohnfläche pro Kopf (Wohlstand, Single-Haushalte, Traum vom Einfamilienhaus etc.)

 Mehr Infrastrukturflächen pro Kopf

• Gewerbestandorte am Ortsrand (Wachstum der Verkaufsflächen)

• selten Auszonung von einmal eingezonten Land (ggf. Entschädigungspflicht für materielle Enteignung)

• Einzonung erfolgt(e) nicht immer aus planerischen Gesichtspunkten 

• Nicht alle Flächen stehen auch für eine Nutzung im Sinne der planerischen Ausweisung zur Verfügung 
(Mobilisierungshindernisse, z.B. Baulandhortung, Altlasten, Gefahrenzone usw.)  
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